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Die Wissenschaftsdisziplin Physik, so wie wir sie heute 
kennen, hat sich an der Universität Leipzig erst relativ spät 
im Laufe der sechshundertjährigen Geschichte seit ihrer 
Gründung 1409 herausgebildet. Die Gründe hierfür lie-
gen nicht nur in der späten Entwicklung der Naturwissen-
schaften aus der scholastischen Naturphilosophie heraus, 
sondern auch im überlangen Beharren Leipziger Gelehrten 
auf althergebrachten administrativen Strukturen aus den 
Zeiten der Universitätsgründung.

Nach der kulturellen und naturphilosophischen Blüte-
zeit der griechischen Antike (etwa 500 bis 200 v. Chr.) 
und einer kürzeren Epoche griechisch-römischer Kultur-
schöpfung (um 100 bis 200 n. Chr.) stagnierten Natur- 
und Geisteswissenschaften in ihrem mediterranen Entste-
hungsbereich und verharrten für das folgende Jahrtausend 
in etwa auf dem erreichten Niveau. Im Aufblühen befan-
den sich die Wissenschaften dagegen im arabisch-islami-
schen Kulturbereich, über den sie später vor allem über 
Spanien nach Süd- und schließlich Westeuropa getragen 
wurden. Ursachen für die Stagnation waren die macht-
politische Zersplitterung Europas wie auch die Haltung 
der römisch-katholischen Kirche, die die Entwicklung 
der Naturwissenschaften hemmte. Während dieser Zeit 
war das wissenschaftliche Vorgehen vor allem durch die 
mittelalterlich-scholastische Denkweise und die Überzeu-
gung geprägt, dass Wissen, welches deduktiv aus allge-
meinen Grundsätzen logisch korrekt hergeleitet wird, das 
sicherste Wissen sei. Allerdings konnten die Folgerungen 
der Scholastiker trotz allen Scharfsinns nicht besser sein 
als die Prämissen, von denen sie ausgingen. Die Über-
windung der Scholastik gelang erst im 12. Jahrhundert 
mit dem Aufkommen der Empirie und der induktiven Me-
thode, vor allem in England, und später im 16. Jahrhundert 
mit der Einführung des wiederholbaren Experiments. Nun 
aber, gekoppelt an das Aufblühen der Wirtschaft und die 
rasche Entwicklung der technischen Möglichkeiten, ent-
wickelte sich der wissenschaftliche Fortschritt im westli-
chen Europa.

Soweit es die Physik betrifft, wurde jene Phase der Sta-
gnation im Übergang vom 16. zum 17. Jahrhundert mit 
Galileis Fallgesetzen (1590) und Keplers Gesetzen der 
Planetenbewegung (1609, 1619) überwunden, nachdem 
das Experiment neben die bloße Beobachtung getreten 
war. Erster Höhepunkt dieser Entwicklung war die Formu-
lierung der klassischen Mechanik durch Newton (1687), 
die irdische und himmlische Erscheinungen in gleicher 
Weise zu behandeln gestattete. Im 19. Jahrhundert folgte 
mit Faradays Feldbegriff (1820) und Maxwells Elektrody-
namik (1864) die einheitliche Darstellung elektrischer und 
magnetischer Erscheinungen im Rahmen des Elektromag-
netismus und die Erkenntnis, dass Licht als elektromagne-
tische Welle gedeutet werden kann. Die Vereinigung von 

Atomismus und Wärmelehre führte zu Boltzmanns Statis-
tischer Thermodynamik (~1870) und zu Beginn des 20. 
Jahrhundert bildeten Einsteins Relativitätstheorie (1905) 
und die Schaffung der Quantentheorie – von Plancks 
Quantenhypothese (1900) über Bohr’s Atommodell (1912) 
bis zur Wellen- und Matrizenmechanik durch Schrödinger 
bzw. Heisenberg (1925) – weitere Meilensteine. Seither 
beherrscht die Quantentheorie unser Verständnis von der 
Materie und die Allgemeine Relativitätstheorie unsere 
Vorstellungen vom Kosmos im Großen. Eine Vereinigung 
der uns bekannten Kräfte in einer einheitlichen Theorie ist 
in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts mit dem Stan-
dardmodell der Elementarteilchen zwar partiell gelungen, 
doch die Schaffung einer Quantengravitation steht nach 
wie vor aus, wie auch die erstrebte Schaffung einer uni-
versellen physikalischen Theorie.

Diese Entwicklung der Physik wurde an der Philo-
sophischen Fakultät der Universität Leipzig durchaus 
wahrgenommen und in Forschung und Lehre, anfangs 
gleichermaßen von Physik- und Mathematikprofesso-
ren, begleitend verarbeitet, ohne allerdings zu dieser Ent-
wicklung selbst nennenswert beizutragen. Beachtenswert 
ist allerdings, dass sich aus der Astronomie als Disziplin 
des Quadriviums heraus ab 1780 in Leipzig eine Stern-
warte von internationalem Rang entwickelte, in der erste 
Schritte auf die Astrophysik hin erfolgten. Obwohl in 
Leipzig ab Mitte des 18. Jahrhunderts über elektrische Er-
scheinungen geforscht wurde, beharrte man auf der Vor-
stellung von der Fernwirkung der Kräfte und übte anfangs 
gegenüber Maxwells Theorie des Elektromagnetismus 
deutliche Zurückhaltung. Wichtige Impulse zum Fort-
schritt der Physik als Disziplin gingen von der Leipziger 
Universität erst ab Ende der 1920er Jahre, und nunmehr 
für die Quantenphysik aus. Zuvor waren allerdings aus 
der Leipziger Physik heraus bedeutende Entwicklungs-
richtungen angestoßen worden. Zunächst erfolgte Mitte 
des 19. Jahrhunderts im Zusammenspiel von Physiologie 
und Physik die Begründung der Psychophysik und der 
experimentellen Psychologie, später der Medizinischen 
Physik (anfangs als Physiologische Physik bezeichnet) 
und der Biophysik. In enger Verbindung von Physik und 
Chemie erfolgte 1871 in Leipzig die Etablierung der phy-
sikalischen Chemie und 1898 die Gründung des ersten 
Instituts für physikalische Chemie, das Weltgeltung er-
langen sollte. Auf Anregung Leipziger Astronomen und 
Physiker erfolgte 1913 die frühe Gründung eines Geophy-
sikalischen Instituts, das sich zunächst der Meteorologie 
zuwandte. Besondere Erwähnung verdient ferner die in 
Leipzig stark entwickelte Mathematische Physik, die sich 
aus der traditionell engen Verknüpfung von Mathematik 
und theoretischer Physik ergab, da letztere bis 1890 vor-
wiegend von den Mathematikern vertreten wurde.
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Für die Lehre an der Leipziger Universität war an-
fangs die spätmittelalterliche Scholastik bestimmend und 
von Physik nach unserem heutigen Verständnis natürlich 
nicht zu sprechen. Man könnte daher geneigt sein, die 
Geschichte der Leipziger Physik erst mit der Zeit nach-
weislicher Apparatesammlungen und dem Vorführen von 
Experimenten (1710) zu beginnen, wie dies in bisherigen 
Darstellungen zumeist geschehen ist, und die 300-jährige 
Entwicklung bis zu diesem Zeitpunkt zu ignorieren. Al-
lerdings trifft dieses späte Auftreten physikalischer Expe-
rimente auch für andere deutsche Universitäten zu. Lek-
tionen zur Physik, allerdings im Sinne der aristotelischen 
physica als Naturlehre, gab es an der Leipziger Universität 
natürlich von Beginn an und nach dem ersten Reformver-
such durch Herzog Georg dem Bärtigen kennen wir seit 
dem WS 1502 auch die Namen der Magister legens. Ande-
rerseits ist zu bedenken, dass Studien zur Physik, Astrono-
mie, Meteorologie, Geologie und Baukunst auch von Ma-
thematikern und, soweit es die drei erstgenannten Fächer 
und die Chemie betrifft, auch von Professoren der Medizin 
stammen.

Die Grenzen zwischen den Disziplinen waren in der 
Scholastik ohnehin unscharf. Es ist darum reizvoll, an 
Hand der Physikgeschichte der Universität Leipzig die 
Überwindung der Scholastik und die allmähliche Heraus-
bildung der Naturwissenschaften in ihrem Zusammenspiel 
mit der Entwicklung der Mathematik zu dokumentieren. 
Wir betrachten darum die Entwicklung der Physik an der 
Universität Leipzig seit ihrer Gründung, stellen sie da-
bei in den Kontext der generellen Kulturgeschichte von 
Physik, Astronomie und Mathematik und behalten auch 
die philosophischen und erkenntnistheoretischen Ent-
wicklungen sowie die politischen Umstände insbesondere 
in Europa im Auge. Dies erlaubt nicht nur den Blick auf 
herausragende Leipziger Gelehrte und Ereignisse im Ver-
laufe der universitären Entwicklung, sondern macht eine 
angemessene Einschätzung ihrer Leistungen erst möglich.

Interessant ist es ferner, auf die Triebfedern der Ent-
wicklung der Wissenschaften, vor allem der Physik einzu-
gehen, nämlich die Neugier, gepaart mit der Freude zu ver-
stehen wie die Dinge beschaffen sind. Einerseits geht es 
hierbei um die erkenntnis- und strukturtheoretische Seite 
der Physik, andererseits um die Absicht, gesicherte Er-
kenntnisse nutzbringend anzuwenden oder für erforderlich 
gehaltene Zwecke zu erweitern, also die technik- und an-
wendungsorientierte Seite der Physik. Dabei gilt es festzu-
halten, dass physikalische Theorien ihrer sorgfältigen ma-
thematischen Durchdringung erst tiefere Begründung und 
größere Aussagekraft verdanken. Wir verweisen hierzu 
auf den tiefen inneren Zusammenhang zwischen mathe-
matischen Symmetrien und den elementaren Wechselwir-
kungen. Ferner ist zu bedenken, dass sich aus physikali-

1	  Geschichte der Universität Leipzig, 1409 – 2009, Band 4, Fakultäten, Institute, Zentrale Einrichtungen (Leipzig 2009), S. 1228–1308.

schem Grundlagenwissen immer wieder Anwendungen 
ergaben, die im Voraus nicht erwartet werden konnten. Wir 
verweisen dazu auf die aus der Maxwell’schen Theorie 
folgende Existenz elektromagnetischer Wellen und deren 
heute nahezu alle Bereiche unseres Lebens berührenden 
Anwendungen. Im Zuge ihrer Entwicklung haben sich aus 
der Physik spezielle Zweige wie mathematische und tech-
nische Physik entwickelt und unter Anwendung ihrer Me-
thoden sind verschiedene neue Teildisziplinen entstanden, 
wie Geo-, Astro- und Biophysik oder physikalische Che-
mie. All diese Aspekte möchten wir in gebotenem Maß in 
die Darstellung einbeziehen.

Mit der vorliegenden Darstellung der Geschichte der 
Physik an der Universität Leipzig verbinden wir die Ab-
sicht, die in der 5-bändigen Geschichte der Universität 
Leipzig, 1409–2009, anlässlich des 600-jährigen Jubilä-
ums der Alma mater Lipsiensis erschienene kurze und 
damit notwendigerweise unvollständige Historie der Fa-
kultät für Physik und Geowissenschaften1 deutlich zu er-
weitern und in einen größeren Zusammenhang zu stellen. 
Bisherige Darstellungen zur Entwicklung der Physik an 
der Universität Leipzig, die immer im Zusammenhang 
mit Jubiläen entstanden sind, wurden bisher ausnahmslos 
von experimentell tätigen Fachkollegen herausgebracht. 
Dabei blieb die Behandlung der Theoretischen Physik 
unbefriedigend und die Sicht auf das enge Wechselver-
hältnis von Theoretischer Physik und Mathematik fehlte 
gänzlich. Auch war bislang nicht versucht worden, die 
Geschichte der Physik in Leipzig mit dem Blick auf die 
verschiedenen Wirkungsstätten und manchmal bemer-
kenswerten persönlichen Umstände ihrer Forscher und 
Lehrer näher zu beleuchten. Dem versuchen wir mit kur-
zen „Lebensbildern“ der in Rede stehenden Wissenschaft-
ler zu entsprechen. Damit bot sich zugleich die Möglich-
keit, die Verflechtung verschiedener wissenschaftlicher 
Institutionen über die „Wanderwege“ der Gelehrten 
herauszustellen. Wir haben uns ferner bemüht, soweit für 
das Verständnis der Herausbildung und Weiterentwick-
lung der Physik in Leipzig zweckdienlich, die wichtigsten 
Phasen der Entwicklung der Gesamtuniversität, der euro-
päischen sowie der Landesgeschichte wie auch der in den 
jeweiligen Zeitabschnitt fallenden Physikgeschichte zu 
berücksichtigen.

Allerdings sind wir von Haus aus keine Wissenschafts-
historiker. Auch nach Erreichen des Ruhestands hatten wir 
uns weiterhin ausschließlich fachlichen Fragestellungen 
gewidmet. Daher stellten wir uns der oben bezeichneten 
Aufgabe ab November 2008 nur zögerlich. Die Gründe, 
die schließlich den Ausschlag gaben, das umfangreiche 
und mit der geschilderten Zielstellung anfangs nur un-
scharf umrissene Projekt dennoch anzugehen, waren 
mehrfach:
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Erstens nimmt die Zahl derer, die einen großen Teil 
der Zeitspanne nach 1945 an der Universität Leipzig er-
lebt und teilweise aktiv mitgestaltet haben, nunmehr rasch 
ab. Wir sahen uns also in der Pflicht, in gewisser Weise 
Zeugnis abzulegen über Geschehnisse, die wir noch erleb-
ten und über die wir noch einige Kollegen befragen konn-
ten. In wenigen Jahren wird das unmöglich sein. Zweitens 
gab es den Mangel an einer umfassenderen Geschichte der 
Physik in Leipzig zu beklagen, die künftigen Physikerge-
nerationen die Tradition ihres Fachs in Leipzig nahe bringt 
und eine Identifikation mit ihrer Tradition ermöglicht. 
Drittens aber, weil jede Universität auch Stätte institutio-
nellen und personellen Wandels ist, kann die Kenntnis der 
Tradition des Faches vor Ort den neu in diesen Organis-
mus Eintretenden eine willkommene Hilfe sein, um mit 
ihrem Wirken an Bestehendes anzuknüpfen und sich mit 
neuen Ideen in diese historisch gewachsene Gemeinschaft 
einzubringen. Schließlich meinen wir, dass die hier vorge-
legte Geschichte der Physik in Leipzig nicht allein reich-
liches Material für spezielle Vorlesungen bietet, sondern 
zudem die Möglichkeit zu weiterer Vertiefung und weiter-
führenden historischen Einzeldarstellungen gibt, die sich 
aus den vielfältigen Verknüpfungen ergeben.

Die Darstellung gliedert sich in vier Hauptteile, die die 
zeitliche Abfolge der durch „äußere“ Ereignisse mit ins-
titutioneller Rückwirkung separierten Etappen der Ent-
wicklung der Physik in Verbindung mit der Mathematik in 
Leipzig von 1409 bis heute beschreiben, 
(I)	 Die Zeit von der Gründung der Universität bis zur 

Gründung des ersten Physikalischen Instituts im 
Augusteum (1409–1835),

(II)	 Die Zeit des Aufschwungs mit eigenen Instituts-
bauten und die „Goldenen Jahre“ bis zum Ende des 
Zweiten Weltkrieges (1835–1945),

(III)	 Der Neuanfang nach dem Zweiten Weltkrieg 
(1945–1960) und die Zeit des Ausbaus und der 
Konsolidierung (1960–1989/90) und

(IV)	 Die Zeit der Reorganisation nach der gesamtdeut-
schen Wiedervereinigung (1990–2005) und die 
Zeit der Profilierung (2005–2015),

und 6 angehängte Teile, die die physikalisch orientierten 
Zweige der Nachbardisziplinen seit ihrer Entstehung in 
Leipzig ebenfalls bis zum heutigen Zeitpunkt behandeln 
und aus Gründen ihrer besseren Sichtbarkeit aus dem Ge-
samtgefüge herausgelöst wurden, 
(A)	 Astronomie und Astrophysik – Leipzigs Sternwar-

ten,
(B)	 Psychophysik und experimentelle Psychologie,
(C)	 Physikalische und Theoretische Chemie,

2	  Otto Wiener, in: Festschrift zur Feier des 500-jährigen Bestehens der Universität Leipzig, 1909.
3	  Josef Schleifstein, Wolfgang Menzel, Festschrift zur 550-Jahr-Feier. Karl-Marx-Universität Leipzig, 1959.

(D)	 Geologie und Paläontologie sowie Mineralogie 
und Kristallographie,

(E)	 Geophysik – Physik der festen Erde, Meteorologie 
und Ozeanographie, 

(F)	 Biophysik und Medizinische Physik, 
sowie einen Anhang mit den
(G)	 Ehrenpromotionen und Würdigungen herausragen-

der Gelehrter,

die in Beziehung zu den behandelten Fachrichtungen ste-
hen. 

Dabei sind wir uns der Vorläufigkeit dieser Bemühun-
gen durchaus bewusst und möchten betonen, dass wir das 
Unterfangen als ersten Schritt hin zu einer aus wissen-
schaftshistorischer Sicht abschließenden Darstellung se-
hen. Besonders schwierig gestaltete sich übrigens der erste 
Teil, weil die Quellen hierzu sehr spärlich sind. Der nahe-
liegenden zeitlichen Gliederung von Otto Wiener folgend2, 
wurde der physikalische Lehrbetrieb im ersten Teil in die 
Periode der spekulativ betriebenen Physik (1409–1710) 
und die Periode der experimentell betriebenen Physik (seit 
1710) unterteilt; die letztgenannte Periode war erst durch 
private Apparatesammlungen (bis 1786), danach durch 
universitätseigene Apparatesammlungen gekennzeichnet. 
Im zweiten Teil konnten wir auf die beiden hervorragen-
den Monographien von Karl-Heinz Schlote
	– Zu den Wechselbeziehungen zwischen Mathematik und 
Physik an der Universität Leipzig in der Zeit von 1830 
bis 1904/05, Abh. d. Sächs. Akad. Wiss. zu Leipzig, 
Math.-naturw. Klasse, Bd. 63/1 (2004),

	– Von geordneten Mengen bis zur Uranmaschine. Zu den 
Wechselbeziehungen zwischen Mathematik und Physik 
an der Universität Leipzig in der Zeit von 1905 bis 1945 
(Frankfurt am Main, 2008),

zurückgreifen und sie im Sinne unseres Vorhabens ergän-
zen; als Quelle haben wir sie allerdings nur gelegentlich 
kenntlich gemacht, um die Lesbarkeit der Darstellung 
nicht aufs Spiel zu setzen. Für den dritten Teil ist die Zeit 
von 1945 bis 1985 in mehreren Einzeldarstellungen do-
kumentiert, die wir mehrfach in gleicher Weise heranzo-
gen. Es handelt sich um die Beiträge aus der Festschrift 
zur 550-Jahr-Feier,3

	– Waldemar Ilberg: Das Physikalische Institut. I. Die 
Entwicklung des Physikalischen Institutes nach 1945; 
S. 107–110,

	– Gustav Hertz: Das Physikalische Institut. II. Der gegen-
wärtige Stand der wissenschaftlichen Arbeit im Physi-
kalischen Institut; S. 111–116,

und die anlässlich der 150-Jahrfeier zur Gründung des 
Physikalischen Instituts verfassten Beiträge aus der Wis-
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senschaftlichen Zeitschrift der Karl-Marx-Universität, 
Math.-Nat. Reihe, Bd. 34/1 (1985),4 
	– Wolfgang Schreier: Die Physik an der Leipziger Uni-
versität bis zum Ende des 19. Jahrhunderts, S. 5–19,

	– Karl Wappler, Christian Zylka: Physik und Physiker 
an der Leipziger Universität im ersten Quartal des 20. 
Jahrhunderts, S. 20–29,

	– Martin Franke, Wolfgang Windsch: 1927–1945: Blüte-
zeit und Niedergang der Leipziger Physikalischen Insti
tute, S. 30–42,

	– Artur Lösche: Neubeginn und Wiederaufstieg der Phy-
sik in Leipzig nach 1945, S. 43–59,

	– Martin Franke, Christian Kleint, Walter Neumann, Karl 
Wappler, Horst Winkler: Die Leipziger Physik-Profes-
soren seit 1835, S. 82–87,

sowie zwei zwischenzeitlich und einen später erschiene-
nen Beitrag
	– Detlef Deininger, Wolfgang Windsch: Die Entwicklung 
von Lehre und Forschung in der Physik an der Karl-
Marx-Universität. Wiss. Z. Karl-Marx-Universität 
Leipzig, Math.-Nat. Reihe, Bd. 23/4 (1974), S. 357–370,

	– Martin Franke, Zu den Bemühungen Leipziger Physiker 
um eine Profilierung der physikalischen Institute der 
Universität Leipzig im zweiten Viertel des 20. Jahrhun-
derts, in: NTM, Schriftenreihe für Geschichte der Na-
turwissenschaften, Technik und Medizin, 19/1 (1982), 
S. 68–76,

	– Helmut Rechenberg, Gerald Wiemers, Physics in Leip-
zig in Einstein’s Days, 1900–1933, in: Jörg Kärger 
(Hrsg.), Leipzig, Einstein, Diffusion (Leipzig 2007), 
S. 83–98.

Im vierten Teil, zu dem es bisher keine Vorlagen gab, 
konnten wir auf die Darstellung in Band 4.2 der Univer-
sitätsgeschichte anlässlich der 600-Jahrfeier sowie auf die 
zahlreichen, jeweils sachbezogen zitierten Dokumente 
des Fachbereichs Physik bzw. der Fakultät für Physik und 
Geowissenschaften und Zuarbeiten von Kolleginnen und 
Kollegen in den drei physikalischen Instituten und den 
drei geowissenschaftlichen Instituten zurückgreifen, de-
nen wir hiermit ausdrücklich Dank sagen möchten.

Wichtige Quellen für physikhistorische Angaben waren:
	– Karoly Simonyi, Kulturgeschichte der Physik, Urania-
Verlag Leipzig – Jena – Berlin, 1990,

	– Friedrich Hund, Geschichte der physikalischen Be-
griffe, Spektrum Akademischer Verlag, 1996.

Wichtige Quellen für die allgemeine Universitätsge-
schichte waren:
	– Georg Christian Lehms, Historische Beschreibung der 
weltberühmten Universität Leipzig nebst einigen remar-

4	  Die Seiten 60 bis 81 sind einzelnen Würdigungen der Professoren Fechner, Boltzmann, Debye, Heisenberg, Hund und Hertz gewidmet.

quablen Sachen und erlittnen fatis wie auch einer völ-
ligen Nachricht von ihrem am 4. Decembr. des 1709. 
Jahres solenn-celebrierten Dritten Jubel-Feste (1710),

	– Emil Friedberg, Die Universität Leipzig in Vergangen-
heit und Gegenwart, Leipzig 1898,

	– Festschrift zur Feier des 500jährigen Bestehens der 
Universität Leipzig 1409–1909, Hrsg. Rektor u. Senat, 
Bd. 4/2, Die mathematisch-naturwissenschaftliche Sek-
tion, insbesondere: Otto Wiener, Das Physikalische Ins-
titut, in: Festschrift zum 500jährigen Jubiläum der Uni-
versität Leipzig, Barth, Leipzig 1909, S. 1–38,

	– Ernst Engelberg, Karl-Marx-Universität, 1409–1959, 
Bd. 1 & 2, Leipzig Verl. Enzyklopädie 1959,

	– Alma mater Lipsiensis, Geschichte der Karl-Max-
Universität Leipzig, Hrsg. L. Rathmann, Edition Leip-
zig 1984,

	– Geschichte der Universität Leipzig, 1409–2009, Aus-
gabe in fünf Bänden, hrsg. im Auftrag des Rektors der 
Universität Leipzig, Prof. Dr. jur. Franz Häuser, von der 
Senatskommission zur Erforschung der Leipziger Uni-
versitäts- und Wissenschaftsgeschichte, Leipziger Uni-
versitätsverlag, 2009 – 2011.

Eine besondere Erklärung erfordern die (im Kleindruck) 
eingebrachten Biogramme („Lebensbilder“). Wir haben 
sie in der Regel aus folgenden, im Internet verfügbaren 
Quellen erstellt (und auf sie unter der Literaturangabe 
„L.:“ verwiesen):
	– Allgemeine Deutsche Biographie (ADB),
	– Neue Deutsche Biographie (NDB),
	– Professorenkatalog der Universität Leipzig [mit leider 
nicht immer korrekten Angaben],

	– Rektoren und Dekane der Universität Leipzig 1409–
1947,

	– Sächsische Biografie des Instituts für Sächsische Ge-
schichte und Volkskunde (ISGV e. V.),

	– Personen-Wiki der Sächsischen Landesbibliothek –
Staats- u. Universitätsbibliothek Dresden (SLUB),

	– Zedlers Grosses vollständiges Universal-Lexicon der 
Wissenschaften und Künste [für die Zeit bis 1750],

	– The MacTutor History of Mathematics archive,
	– The Mathematical Genealogy Project [mit bei einigen 
Promotionen fehlerhaften Angaben],

	– Wikipedia oder andere öffentlich zugängliche Quellen.

Soweit wie möglich, wurden als Quelle für die Biogramme 
auch die im Universitätsarchiv vorhandenen Akten mit 
<UAL, Signatur> bzw. die in der Universitätsbibliothek 
einsehbaren Graduierungsschriften mit <UBL, Signatur> 
angegeben. Verweise auf Quellen aus dem Internet sind in 
der Regel in eckige Klammern gesetzt und nach den Strich 
| mit dem Datum des aktuellen Stands versehen, also [In-
ternetadresse | Datum]. Nach Abschluss der Arbeiten am 
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Manuskript wurden diese Angaben nochmals aktualisiert 
und nur dann in ursprünglicher Form belassen, wenn die 
Adresse – aus welchen Gründen auch immer – nicht mehr 
abrufbar war.

Im Teil I verweisen wir häufig auf 
	– Georg Erler, Matrikel der Universität Leipzig, 1409–
1559, Bd. 2 Promotionen (1897) & 3 Register (1902),5 
wobei wegen der alphabetischen Anordnung des biogra-
phischen Materials auf weitere Details verzichtet wird. 

In gleicher Weise verfahren wir in den Teilen II und III bei 
den Verweisen auf 
	– Franz Koessler, Personenlexikon von Lehrern des 
19. Jahrhunderts: Berufsbiographien aus Schuljahres-
berichten und Schulprogrammen 1825–1918 mit Ver-
öffentlichungsverzeichnissen, alphabetisch geordnet 
abzurufen auf GEB – Giessener Elektronische Biblio-
thek6, und

	– Richard Morgenstern, Die höheren Schulen Sachsens, 
Lehrer-Verzeichnis 1937, Stand: 1. September 1937 
(Radebeul, 1937) mit alphabetischem Namensregister.

Im Fall noch lebender Personen (Teile III und IV) haben 
wir um Übergabe eines Curriculum Vitae unter besonderer 
Berücksichtigung der wissenschaftlichen Tätigkeit an der 
Universität Leipzig gebeten. Soweit uns diese übermittelt 
wurden, haben wir aus den persönlichen Angaben nach 
einheitlichem Muster ein „Lebensbild“ erstellt und nach in 
der Regel finaler Bestätigung durch den Autor übernom-
men.

Abschließend sehen wir uns veranlasst, auf die von uns 
gewählte Darstellung des außerordentlich umfangreichen 
Stoffes und andere Besonderheiten einzugehen.

Die einzelnen Teile der Monographie sind nicht nur 
miteinander verwoben, wobei auf wechselseitige Bezüge 
mit entsprechenden Hinweisen [→] aufmerksam gemacht 
wird, sie haben auch in allen Kapiteln jeweils für sich eine 
„innere Struktur“: 

Der „Hauptgang“ der historischen Entwicklung, der 
den Kern des Ganzen ausmacht, ist normal gesetzt und 
kann für sich gelesen werden, wenn personenbezogene 
Einzelheiten unbeachtet bleiben können. Werktitel sind 
kursiv gesetzt und längere Zitate eingerückt (ohne An- 
und Abführungszeichen), Unterstreichungen heben Per-
sonen hervor, die noch näher behandelt werden, und 
Fettdruck ist für besonders  Bemerkenswertes gewählt. 

Zur Vertiefung der Darstellung sind jeweils Biogramme 
der handlungsrelevanten Personen (in Kleindruck) ein-
gefügt und im Falle „fremder Akteure“ als Fußnote 

5	  [https://codex.isgv.de/codex.php?band=cds2_17; https://codex.isgv.de/codex.php?band=cds2_18 | 20. 03. 2020].
6	  [http://geb.uni-giessen.de/geb/volltexte/2008/6106 | 20. 03. 2020].
7	 Sofern die Listen dem jeweiligen Doktorvater (als Erstgutachter) zugeordnet ist, wurde nur der Zweitgutachter ergänzend angeführt. In das Perso-

nenregister wurden die Zweitgutachter der Übersichtlichkeit halber nicht mit aufgenommen.

gesetzt. Sie sind durch Literaturhinweise (L.:) belegt 
und mit ausgewählten Werktiteln (W.:) untersetzt. Den 
Biogrammen der wichtigsten Personen haben wir, so-
weit uns dies möglich war, in der Regel entsprechende 
Bildnisse oder andere Abbildungen von Interesse zur 
Seite gestellt und so eine gewisse Auflockerung der 
Darstellung erreicht. Im Falle noch lebender Personen 
wurde allerdings in Teil IV wegen der urheberrecht-
lich erforderlichen Rückversicherung im Interesse der 
Gleichbehandlung auf die Wiedergabe von Bildnissen 
verzichtet.

Ergänzt wird der „vertiefte Hauptgang“ durch die Ein-
bindung aller Promotionen und Habilitationen, die in 
diesem Zusammenhang entstanden sind, als Auflis-
tung mit Name, Titel, Gutachter7 und Datum der Ver-
teidigung und (soweit verfügbar) mit Biogrammen der 
graduierten Personen. Dies kommt zwar erst ab Teil II 
zum Tragen, umfasst dennoch ca. 4000 Arbeiten und 
Biogramme und dürfte als fachliche Ergänzung wegen 
seiner Vollständigkeit von einigem Wert sein. 

Schließlich war es angeraten, den Hauptgang durch ei-
nige wenige Einschübe zu unterbrechen, die historische 
oder fachliche „Nebenschauplätze“ darstellen, für das 
Verständnis der Hauptlinie der Entwicklung zwar nicht 
unerlässlich sind, jedoch als nützliche Ergänzung gelten 
können.

Anfangs beabsichtigten wir, nur Biogramme der Lehren-
den, also der Professoren und Privatdozenten sowie der 
Magister, in die Darstellung aufzunehmen. Doch bald er-
wies sich, dass auch deren Schüler von Bedeutung waren, 
sofern sie an anderen Universitäten und akademischen 
Einrichtungen oder im öffentlichen Leben eine herausge-
hobene Rolle spielten. Außerdem vermittelt die Angabe 
der Themen ihrer Dissertationen, ggf. auch der Habili-
tationen, einen tieferen Einblick in das Forschungsprofil 
der Doktorväter bzw. des jeweiligen Instituts. Das kommt 
der Darstellung insoweit zugute, weil wir uns nur in den 
wenigsten Fällen in der Lage sahen, das wissenschaft-
liche Profil der behandelten Einrichtungen hinreichend 
kompetent einschätzen und darstellen zu können. Deshalb 
haben wir die abgeschlossenen Promotionen mit angege-
ben und, soweit möglich, auch entsprechende „Lebens-
bilder“ eingebunden. Dabei sind wir zunächst von den in 
den Promotionen verfügbaren Lebensläufen ausgegangen 
und ergänzten gegebenenfalls aus frei zugänglichen Dar-
stellungen; dies gilt insbesondere für heute noch lebende 
Personen. Viele dieser Lebensbilder mussten allerdings 
unvollständig bleiben. Fast alle Biogramme konnten mit 
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den wichtigsten Quellenhinweisen versehen werden. Aus-
gewählte Publikationen haben wir (unter W.:) aufgenom-
men, soweit sie uns entsprechend der Zitierhäufigkeit und 
der Zusammenarbeit mit anderen Wissenschaftlern als re-
levant erschienen. Dies half übrigens gelegentlich bei der 
Zuordnung einzelner Stationen auf dem Lebensweg der 
Betreffenden. Leider sind Promotionsbücher der Fakultä-
ten der Universität Leipzig erst ab 1810 vorhanden und 
im Universitätsarchiv Leipzig (UAL) ausgewertet. Aber 
erst seit 1867 sind sie einigermaßen vollständig und mit 
Angabe der Gutachter, geordnet nach Erst- und Zweitgut-
achter versehen. Die in der Universitätsbibliothek Leipzig 
(UBL) gedruckt verfügbaren Dissertationen enthalten in 
der Regel auch die zeitgemäßen Lebensläufe. Dies trifft 
aber nur bis zur Dritten Hochschulreform 1968 (und größ-
tenteils wieder nach 1990) zu. Danach sind Vitae nur in 
den Promotionsakten des UAL zu finden, als Teil des of-
fiziellen Promotionsverfahrens aber durchaus verwertbar.

Bis Mitte des 19. Jahrhunderts war es noch üblich, dem 
spätmittelalterlichen Brauch der Scholastik folgend, die 
Dissertationen und wissenschaftlichen Publikationen in 
Latein abzufassen. Das stellte uns insofern vor ein Pro
blem, weil die Übersetzung ins Deutsche geboten er-
schien, sich aber nicht nur als mühsam sondern manchmal 
als wenig verständlich herausstellte. Soweit diese lateini-
schen Schriften über das Internet vollständig zugänglich 
waren, bemühten wir uns um eine sinngemäße Interpreta-
tion. Kompetente Philologen müssten entscheiden, ob dies 
gelungen ist. Wir waren uns nicht immer sicher, hielten 
noch größeren Aufwand jedoch für nicht vertretbar.

Ein weiteres Problem stellte die Einbindung der Nach-
bardisziplinen dar. Soweit es um die mit der theoretischen 
Physik in enger Wechselbeziehung stehende mathema-
tische Physik geht, ist eine zeitlich gleichlaufende Dar-
stellung angeraten. Allerdings ist dabei die Grenzziehung 
zwischen Mathematik und Mathematischer Physik (oder 
physikalischer Mathematik) keineswegs eindeutig und 
eher eine Frage des Betrachters. Unabhängig davon war 
es unvermeidlich, in gewissem Rahmen auch auf die Ent-
wicklung der Mathematik und der Informatik an der Leip-
ziger Universität einzugehen. Diese Ambivalenz trifft auch 
auf die technische bzw. technologische Seite der Physik 
zu. Eine zeitlich mitlaufende Einbindung von Astronomie 
und Astrophysik, physikalischer Chemie, medizinischer 

Physik und Biophysik und den physikalischen Aspekten 
der Geowissenschaften in die zeitlich angeordnete Dar-
stellung der Physik hätte allerdings zu einer unangemes-
senen „Zerfaserung“ geführt und den Blick auf das große 
Ganze verstellt. Wir haben uns deshalb entschlossen, diese 
als abgeschlossene Teile A bis F in einem gesonderten 
Band zu versammeln und die Beziehungen untereinander 
durch Hinweise im laufenden Text zu vermitteln. Damit ist 
der zeitliche Gleichlauf zwar unterbrochen, jedoch können 
zusammengehörige Abschnitte nebeneinander gestellt und 
betrachtet werden. 

Gelegentlich fiel es übrigens schwer, die Balance zu hal-
ten zwischen dem aufkommenden Bedürfnis, tiefer in die 
fachliche und personelle Darstellung zu gehen, und dem 
zwingenden Erfordernis, die Ausgewogenheit der einzel-
nen Teile des gesamten Komplexes zu wahren. Rückbli-
ckend ist festzustellen, dass wir mit unserer Darstellung 
eine Art multidimensionales Geflecht zeitlicher Verzwei-
gungen der Leipziger Physik aufzeigen konnten, wobei die 
unterschiedlichen Entwicklungslinien des Faches ledig-
lich latent angelegt sind und eigentlich einer separaten Be-
handlung bedürfen. Die Hauptlinien einzelner fachlicher 
Entwicklungen nachzuzeichnen bleibt somit als Aufgabe 
für künftig dazu Berufene.

Schließlich merken wir an, dass es keinen definierten 
Redaktionsschluss des Werkes geben konnte. Es war die 
ursprüngliche Absicht, die Recherchen mit dem Ende des 
akademischen Jahres 2015/16 abzuschließen. Da das Ma-
nuskript wegen der außergewöhnlich breiten Anlage noch 
mehrere offene Stellen hatte und sich beide Autoren mit 
separaten, teils diffizilen Teilfragen befassen mussten, zog 
sich dies in die Länge, und so schien eine partielle Einord-
nung der weiteren Entwicklung angemessen.

Trotz redlichen Bemühens um sachgemäße und umfas-
sende Darstellung bleiben viele der dargestellten Aspekte 
verbesserungswürdig. Abschließend steht daher die Bitte, 
das Vorhaben mit Nachsicht zu beurteilen und uns freund-
licherweise auf mögliche Irrtümer, sachliche Ungenauig-
keiten oder Unterlassungen aufmerksam zu machen. Auch 
andere Hinweise nehmen wir dankbar entgegen.

Leipzig, im Frühsommer 2020
Bodo Geyer und Dieter Michel (†)



Teil I 
 

Von der Gründung der Universität Leipzig  
bis zur Gründung des ersten  

Physikalischen Instituts im Augusteum,  
dem „Physikalischen Cabinet“  

(1409–1835)



In diesem ersten Teil versuchen wir, die Herausbildung 
der Physik in ihrer Verflechtung mit der Mathematik und 
den anderen Naturwissenschaften an der Universität Leip-
zig aus der mittelalterlichen Scholastik, unter dem Ein-
fluss von Renaissance, Humanismus und Reformation, 
dann dem Aufkommen des Empirismus, des gezielten 
Experimentierens und der theoretischen Durchdringung, 
schließlich der zunehmenden fachlichen Differenzierung 
bis zur Gründung des ersten physikalischen Instituts im 
Jahre 1835 nachzuzeichnen. Damit gehen wir erstmals der 
Frage etwas eingehender nach, wie sich die Physik, so wie 
wir das Fach heute verstehen, an der Universität Leipzig 
schrittweise aus dem Schoß der Scholastik heraus entwi-
ckelt hat. 

Im Kapitel 1, Die Zeit von der Gründung der Universi-
tät Leipzig bis zum Abschluss der Universitätsreform nach 
der Reformation (1409–1557/58), wird der mittelalterliche 
Lehrbetrieb mit dem Fächerkanon der septem artes libe-
rales an der neu gegründeten Universität beschrieben, der 
Inhalt der scholastischen Lehrwerke an der Artesfakultät 
kurz dargestellt und auf dessen Verhältnis zur christlichen 
Dogmatik eingegangen. 

In den ersten 150 Jahren ihrer Existenz erfolgte nicht 
nur der Wandel der Universität von einer Pfründen- zu 
einer Lehranstalt mit besoldeten Professuren ad perso-
nam, sondern mit Abschluss der ersten Universitätsreform 
in den 1550er Jahren auch der Einzug des Gedankengu-
tes der Reformation in die Lehrinhalte der Artesfakultät. 
Wurden bis dahin die Mathematik und Astronomie, denen 
offenkundig ein Vorrang zukam, wie auch Physik und Na-
turwissenschaft im scholastischen Rahmen als physica, 
erweitert um de anima, gelehrt, so wurde nun nach Aus-
setzung der lectiones volventes allmählich eine fachliche 
Vertiefung möglich. 

Obwohl in diesem ersten Abschnitt ihrer Entwicklung 
nur wenig über physikalisch und naturwissenschaftlich 
Bemerkenswertes aus der Leipziger Universität zu berich-
ten ist, versuchen wir dennoch, dieses Wenige erkennbar 
zu machen, in den naturphilosophischen Zusammenhang 
zu stellen und in die universitäre Entwicklung einzubin-
den. Immerhin konnten wir für die Zeit seit Beginn der 
universitären Reformbemühungen im Jahre 1502 bis zu 
deren Abschluss die für unser Anliegen relevanten Magis-
ter oder Doktoren bzw. Professoren aus den höheren Fa-
kultäten mit den von ihnen gehaltenen Lektionen zusam-
menstellen, allerdings ohne Angaben über deren Inhalte 
geben zu können.

Im Kapitel 2, Von der Universitätsreform und den Phy-
sik-Professuren „Alter Stiftung“ bis zu den Anfängen ex-
perimenteller Physik (1557/58–1710), behandeln wir nach 
einer kurzen Zusammenstellung der wichtigsten physi-

kalischen Entdeckungen und für die Physik relevanter 
mathematischer Fortschritte dieser Zeit das Wirken und 
die Lebensumstände der 13 Physik- (Abschnitt 2.3) und 
8 Mathematikprofessoren (Abschnitt 2.4), wobei wir die 
Gelegenheit nehmen, auch auf einige ihrer besonderen 
Schüler einzugehen. Während die Professoren der Physik 
noch stark in der scholastischen Tradition standen und ge-
wöhnlich nach einer einträglicheren Profession, insbeson-
dere in der Medizin strebten, lassen die Professoren der 
Mathematik eine eigenständige Ausrichtung und Ansätze 
zur Bildung einer wissenschaftlichen Schule erkennen. 
Abgesehen von den eigentlich mathematischen Gegen-
ständen, bezüglich der wir keine besonderen Leistungen 
hervorzuheben haben, sticht die Hinwendung zur Astro-
nomie deutlich hervor. Wir haben auch Anlass, Gelehrte 
aus der „zweiten Reihe“ sowie aus dem wissenschaftli-
chen Umfeld der Physik und erste Schritte hin zur Chemie 
einzubinden. Beide Abschnitte schließen mit einem kur-
zen bewertenden Rückblick, dem wir hier nicht vorgreifen 
wollen.  

Im Kapitel 3, Von den Anfängen der experimentellen 
Physik mit physikalischen Apparatesammlungen bis zur 
Gründung des „Physikalischen Cabinets“ im Augusteum, 
dem ersten Physikalischen Institut der Universität Leipzig 
(1710–1835), widmen wir uns nach einer kurzen Darstel-
lung der Entwicklung der Physik als Fachdisziplin zwi-
schen 1700 und 1835 im Abschnitt 3.3 zunächst der Zeit 
nachweislicher privater Apparatesammlungen der Physik-
professoren und des zögerlichen Beginns der Experimen-
talphysik (1710–1785), um dann im Abschnitt 3.4 auf die 
Zeit staatlicher Apparatesammlungen mit den Anfängen als 
„Physikalisches Cabinet“ bis zur Bildung des Physikali-
schen Instituts im Augusteum 1835 einzugehen. In diesem 
Kapitel ist eine getrennte Behandlung der 9 Physik- und 
7 Mathematikprofessoren schon deshalb nicht geboten, 
weil wir einige Querberufungen und Kompetenz in bei-
den Fächern zu verzeichnen haben, außerdem wandte sich 
die „angewandte Mathematik“ zunehmend physikalischen 
Gegenständen, insbesondere im theoretischen Bereich zu. 
Selbstverständlich beziehen wir auch die fachlich zuzuord-
nenden magister legens und außerordentlichen Professoren 
angemessen in die Darstellung ein. In unserer Darstellung 
hatten wir auch Anlass, auf die Gründung verschiedener 
wissenschaftlicher Gesellschaften und das Aufkommen 
technologischer und ökonomischer Fragestellungen einzu-
gehen. Das Kapitel abschließend geben wir wieder einen 
bewertenden Rückblick. – Besonders zu erwähnen ist, dass 
mit der 1791auf Initiative der Professoren für Mathematik 
und für Physik, G. H. Borz und C. F. Hindenburg, auf der 
Pleißenburg eingerichtete Sternwarte die Leipziger Astro-
nomie institutionalisiert wurde [→ Anhang A].

Einführung



Teil II

Vom „Physikalischen Cabinet“ zum eigenständigen 
Physikalischen Institut in der Talstraße (1873) und 

dem Neubau des Physikalischen Instituts in der 
Linnéstraße (1905) bis zu dessen Zerstörung im 

Zweiten Weltkrieg (1835–1945)



Mit der Übergabe des „Physikalischen Cabinets“ 1835 im 
Augusteum standen der Leipziger Physik erstmals Räum-
lichkeiten zur Verfügung, die nun gründliche Forschungs-
arbeiten ermöglichten, aber bald den Lehranforderungen 
nicht mehr genügten. Auch das 1873 errichtete eigene 
Physikalische Institut in der Talstraße 35, zusammen mit 
dem Mineralogischen Institut im gleichen Gebäude, war 
um die Jahrhundertwende dem steigenden Bedarf nicht 
mehr gewachsen. Das 1905 in der Linnéstraße 5 bezogene 
moderne Institutsgebäude bot dann die Voraussetzungen 
für einen bemerkenswerten Aufstieg der Leipziger Physik, 
der Ende des Zweiten Weltkrieges nicht nur wegen der 
Zerstörung des Gebäudes einen bitteren Rückschlag erlitt. 
Mit der räumlichen Ausdehnung einher ging die sukzes-
sive Aufstockung der Assistentenstellen und ein Zuwachs 
an Extraordinarien. Mit der Regelung der Promotionsver-
fahren an der Philosophischen Fakultät begann um 1860 
deren geordnete Dokumentation und setzt uns nun in die 
Lage, auch die Doktorarbeiten in Betracht zu ziehen. 

In Kapitel 4, Physik und Mathematik an der Universität 
Leipzig in der Zeit vom Bezug des Physikalischen Cabi-
nets bis zur Gründung des eigenen Physikalischen Insti-
tuts, widmen wir uns der Ära Fechner – Weber – Hankel, 
in der sorgfältige Experimentierkunst auf verbessertem 
Instrumentarium aufbaute, die Forschung auf die Unter-
suchung elektrischer und magnetischer Erscheinungen 
und deren Erklärung mit einer Wirbeltheorie gerichtet 
war, die Lehre systematisch aufgebaut erfolgte und die 
Studenten durch Einführung von Praktika an eigenstän-
dige Forschungen herangeführt wurden. Die theoretische 
Seite der Physik wurde in dieser Zeit vornehmlich von den 
Mathematikern bestritten, wobei zunächst August Ferdi-
nand Möbius auf dem Gebiet der analytischen Mechanik 
herausragt, nach 1860 aber Wilhelm Scheibner und vor al-
lem Carl Neumann mit dem Extraordinarius Karl von der 
Mühll eine Leipziger Tradition begründen, auch Adolph 
Mayer ist zu nennen. – Besondere Erwähnung verdient, 
dass Fechner Mitbegründer der Psychophysik ist [→ An-
hang B], Scheibner und Neumann 1871 den Anstoß für die 
Einrichtung einer Professur für physikalische Chemie ga-
ben [→ Anhang C I] und die 1841 eingerichtete Profes-
sur für Mineralogie und Geognosie 1873 in räumliche wie 
auch fachliche Nachbarschaft zur Physik kam [→ Anhang 
D I], die bis heute besteht.

In Kapitel 5, Physik und Mathematik gegen Ende des 
19. und Anfang des 20. Jahrhunderts und die Etablie-
rung der Theoretischen Physik an der Universität Leip-
zig, behandeln wir die Ära Wiedemann – Wiener & Des 
Coudres, blenden aber vorerst die mit Bezug des Insti-
tutsneubaus tätigen Assistenten und Extraordinarien aus. 
Während Gustav Wiedemann, der 1887 vom Ordinariat 
für physikalische Chemie auf das der Physik wechselte 

und vor allem die Tradition der Elektrophysik weiter-
führte, widmete sich Otto Wiener der Photophysik, der 
Physik der Mischkörper und der kinetischen Äthertheorie 
und glänzte als Wissenschaftsorganisator. Das 1884 ein-
gerichtete Extraordinariat für Theoretische Physik, mit 
Paul Drude hervorragend besetzt, wurde 1900 als Ordi-
nariat von Ludwig Boltzmann übernommen und ab 1903 
von Theodor Des Coudres als Direktor des neu gegrün-
deten Instituts für Theoretische Physik weitergeführt. 
Am Mathematischen Institut wurde 1881 die Möbius’-
sche Tradition der Geometrie mit der Berufung von Felix 
Klein wieder aufgenommen und mit Sophus Lie und Otto 
Hölder fortgesetzt, die der Physik offen gegenüberstan-
den und mit ihren Arbeiten das mathematische Arsenal 
der theoretischen Physik maßgeblich bereicherten. Einge-
bunden ist eine Zusammenstellung des Lehrangebots für 
die Zeit von 1814 bis 1905, die im folgenden Kapitel 6 
ihre Fortsetzung bis 1945 erfährt. Zu ergänzen ist, dass es 
auf Initiative von Wiener und dem Astronomen Heinrich 
Bruns 1914 zur Gründung eines Geophysikalischen Insti-
tutes kam [→ Anhang E I].

In Kapitel 6, Experimentelle, theoretische und mathe-
matische Physik an der Universität Leipzig im ersten Vier-
tel des 20. Jahrhunderts, setzen wir die Darstellung mit 
der Schilderung der Arbeit in den von Wiener eingerich-
teten Abteilungen bzw. am Theoretisch Physikalischen 
Institut unter Des Coudres fort: Im Fokus stehen die Ab-
teilung für Angewandte Physik unter Hermann Scholl mit 
Arbeiten zur Elektrotechnik, die Abteilung für Radiophy-
sik unter Erich Marx mit Arbeiten zur Radioaktivität, zu 
Röntgenstrahlen und Gasentladungen, die Abteilung für 
Angewandte Mechanik und Thermodynamik unter Lud-
wig Schiller mit Arbeiten zur Hydrodynamik und Turbu-
lenztheorie, die Abteilung für Angewandte Elektrizitäts-
lehre unter August Karolus mit Arbeiten zu Physik und 
Technik des Fernsehens und das Labor für tiefe Tempe-
raturen und hohe Drücke unter Edgar Lilienfeld mit Ar-
beiten zur Verbesserung der Röntgenröhre einschließlich 
medizinischer Anwendungen; als ao. Professoren waren 
zudem Willy Möbius und Felix Kaempf tätig. Am Theo-
retisch-physikalischen Institut arbeiteten Karl Fredenha-
gen zur physikalischen Chemie und Arthur Erich Haas, 
der vor allem zur modernen Physik lehrte, zur Geschichte 
der Physik; zur mathematischen Physik arbeitete George 
Jaffé, ab 1924 als Leiter der Abteilung für Mathematische 
Physik, die 1926 von Gregor Wentzel bis 1928 fortgeführt 
wurde. Am Mathematischen Institut arbeiteten zu dieser 
Zeit Otto Hölder, Karl Rohn, Wilhelm Blaschke und Wal-
ter Schnee hauptsächlich rein mathematisch zu Differen-
tialgleichungen, zur Funktionentheorie und Geometrie, 
wogegen Gustav Herglotz auch angewandte Mathematik 
zur Geophysik, Astronomie und Relativitätstheorie betrieb 

Einleitung



236 Teil II Vom „Physikalischen Cabinet“ zum eigenständigen Physikalischen Institut in der Talstraße (1873) …

und Leon Lichtenstein mit seinem Schüler Ernst Hölder 
wichtige Beiträge zur Astronomie, Hydrodynamik und 
Elastizitätstheorie lieferte.

Das Kapitel 7, Blüte und Niedergang der Leipziger Phy-
sik: 1927–1945, ist der Ära Debye – Heisenberg & Hund, 
mit Gerhard Hoffmann ab 1937 als Nachfolger Debyes 
und Robert Döpel ab 1938 als Nachfolger von E. Marx 
gewidmet, während der sich Leipzig zu einem interna-
tionalen Zentrum der modernen Physik entwickelte. Sie 
wird überschattet vom erstarkten Nationalsozialismus mit 
Anfeindungen von Vertretern der modernen Physik und 
Mathematik und administrativer „Gleichschaltung“ an 
den Universitäten. Debye übernahm 1936 die Leitung des 
KWI für Physik in Berlin, das nach Leipzig zu holen nicht 
gelungen war, und Heisenberg übernahm es 1942 nach 
Debyes Weggang. – Ausführlich gehen wir auf die Arbei-
ten von Heisenberg, Hund und Debye und ihren zahlrei-
chen prominenten Schülern zur modernen Quantenphysik, 
zur Höhenstrahlung und Teilchenphysik, zur Molekül- und 
Festkörperphysik sowie zur mathematischen Physik ein. 
Im Anschluss wenden wir uns der experimentellen Kern-

physik und den Leipziger Versuchen zum Bau einer „Uran-
maschine“ unter Heisenberg und Döpel zu, um dann die 
Mitwirkung in Leipzig tätiger bzw. ausgebildeter Physiker 
am deutschen Uranprojekt zu untersuchen; eingeschlossen 
ist dabei ein kurzer Rückblick auf die analogen interna-
tionalen Bemühungen und eine Auflistung aller geheimen 
deutschen Kernforschungsberichte. Bezüglich der für die 
Physik relevanten Forschungen am Mathematischen Ins-
titut gehen wir näher auf die Arbeiten von Eberhard Hopf 
zur Ergodentheorie und zur Hydrodynamik ein und stel-
len besonders die für die Quantenphysik wichtigen Arbei-
ten Bartel Leendert van der Waerdens und seiner Schüler 
heraus; der Funktionentheoretiker Paul Koebe hatte eher 
keinen Bezug zur Physik, wohl aber Harry Schmidt, der 
theoretische und technische Mechanik lehrte. 

Zum Ende des Zweiten Weltkrieges lag nicht nur das 
Physikalische Institut in Trümmern, es waren auch viele 
herausragende Physiker und Mathematiker aus Deutsch-
land vertrieben worden oder verließen Leipzig kurz nach 
dem Krieg, so dass nun von angemessener physikalischer 
Forschung und Lehre nicht mehr die Rede sein konnte.
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Teil III 
 

Vom Neubeginn nach dem Zweiten Weltkrieg 
zum Neubau des Physikalischen Instituts (1956) 
und dem Aufbau erfolgreicher Forschungslinien 
und internationaler Kooperationen und danach 

von der Gründung der Sektion Physik (1969) 
bis zum politischen Umbruch (1945–1989/90) 



Die inhaltliche Gliederung der Jahre von 1945 bis 1989/90 
ist nicht frei von Willkür und bedarf bei größerer zeitlicher 
Distanz zu dem Geschehen möglicherweise einer Korrek-
tur. Dennoch drängt sich folgende, durch innere und äu-
ßere Umstände bedingte Einteilung auf:

die Zeit des Wiederbeginns (1945–1950) mit der Besei-
tigung der unmittelbaren Kriegsschäden, dem Übergang 
von der amerikanischen zur sowjetischen Besetzung 
und der personellen und politischen Reformierung, 

die Zeit der Konsolidierung (1950–1960) nach Grün-
dung der DDR mit dem Neubau des physikalischen 
Instituts und der Etablierung tragfähiger Forschungs-
richtungen unter W. Ilberg und den Rückkehrern W. 
Holzmüller und G. Hertz aus der Sowjetunion sowie des 
Aufbaus der Kooperation mit den späteren Akademie-
einrichtungen,  

die Zeit der Profilierung (1960–1967) mit der Verste-
tigung der experimentellen Forschungen und der Neu-
ausrichtung der theoretischen Forschung unter G. Heber 
bis zum Ausscheiden der beiden Institutsdirektoren, und 
die organisatorische Straffung mit Gründung des „Fach-
bereichs Physik“ im Jahre 1967,

die Zeit der Umstrukturierung (1967–1972) in Umset-
zung der Dritten Hochschulreform mit der Auflösung 
der Institute, der Gründung der Sektion Physik (1969) 
mit 12 thematisch orientierten Arbeitsgruppen und 
3  ausbildungsrelevanten Bereichen sowie der Einbin-
dung eines Fachbereichs Geophysik,

die Zeit des Ausbaus von Forschung und Lehre und der 
wieder erstarkten Physik an der Universität Leipzig bis 
zum Ende der DDR und der deutschen Wiedervereini-
gung (1972–1989/90).

Diese Gliederung bildet den großen Rahmen, in den sich 
die folgenden Kapitel einfügen, die wir jeweils mit den 
politischen und gesellschaftlichen Entwicklungen als Ein-
fluss nehmenden Bedingungen beginnen. Dabei wird vor 
allem auf die Entwicklung des Hochschulwesens der DDR 
und ihren direkten Auswirkungen auf die Physik an der 
Karl-Marx-Universität Leipzig eingegangen. 

Im Kapitel 8, Wiederaufbau und Neuorientierung der Uni-
versität Leipzig zwischen 1945 bis 1950 – Der mühsame 
Neubeginn von physikalischer Forschung und Lehre, wird 
auf die Deportation Leipziger Wissenschaftler durch die 
abziehenden Amerikaner, die politische Einflussnahme 
auf die Universität nach der sowjetischen Machtüber-
nahme eingegangen und die Wiederaufnahme der Lehre 
mit Bernhard Kockel und Waldemar Ilberg als Direktoren 
der beiden physikalischen Institute geschildert. Ergän-
zend behandeln wir die Arbeiten der am Atomprogramm 

der Sowjetunion dienstverpflichteten Wissenschaftler aus 
dem Bereich der Physik und ihrer Nachbarwissenschaften. 
Schließlich versuchen wir uns an einer kurzen Beschrei-
bung der Entwicklung der Physik in der zweiten Hälfte des 
20. Jahrhunderts.

Im Kapitel 9, Die Zeit der Konsolidierung physikalischer 
Forschung und Lehre an der Universität Leipzig von 1950 
bis etwa 1960, folgt auf die Beschreibung des Instituts-
neubaus eine Darstellung der Arbeit im Physikalischen 
Institut, zur Allgemeinen Physik unter W. Ilberg mit dem 
Beginn der Untersuchungen zur magnetischen Resonanz, 
zur Technischen Physik unter W. Holzmüller mit Unter-
suchungen von Polymeren und magnetischen Werkstoffen 
und zum Wirken von G. Hertz, verbunden mit der Etablie-
rung der Forschung zur Halbleiter- und Kernphysik, bis zu 
dessen Ausscheiden 1961. Anschließend beschreiben wir 
die Kooperation mit den verschiedentlich umstrukturier-
ten außeruniversitären Instituten, vor allem dem Institut 
für angewandte Radioaktivität und dem Institut für stabile 
Isotope, die 1970 in das Zentralinstitut für Isotopen- und 
Strahlenforschung übergingen. Dann wenden wir uns den 
Arbeiten am Theoretisch-Physikalischen Institut zu, um 
abschließend die Wiederaufnahme der mathematischen 
Forschung mit Bezug zur Physik unter Ernst Hölder und 
Erich Kähler zu behandeln.

Im Kapitel 10, Die Profilierung der Physikalischen In-
stitute an der Universität Leipzig (1960–1967) und ihre 
Umbildung zur Sektion Physik im Zuge der Dritten Hoch-
schulreform (1967–1972), wird nach der Beschreibung 
der Reorganisation der Institute als „Fachbereich Physik“ 
(1967) zunächst die Forschung in den Abteilungen des 
Physikalischen Instituts zwischen 1960 und 1969 behan-
delt. Wir gehen auf das Wirken W. Holzmüllers als Lei-
ter der Abteilung Technische Physik und als Direktor des 
Instituts für Physik und physikalische Chemie der Hoch-
polymere der AdW ein, beschreiben die vielfältigen For-
schungen in der Abteilung „Struktur der Materie“ von 
Artur Lösche, die vor allem auf Anwendungen der mag-
netischen Resonanz basieren, aber auch die Hertz’schen 
Arbeiten zur Festkörper- und Kernphysik weiterführten, 
und widmen uns den Arbeiten der von Harry Pfeifer ge-
leiteten Abteilung „Elektronik“. Mit einem kurzen Abriss 
zum Karl-Sudhoff-Institut für Geschichte der Medizin 
und der Naturwissenschaften greifen wir die Bemühungen 
um die Bearbeitung historischer Zusammenhänge wieder 
auf. Nachfolgend behandeln wir die Neuausrichtung des 
Theoretisch-Physikalischen Instituts unter Gerhard Heber, 
bei der die Theorie der Elementarteilchen und der Viel-
teilchensysteme mit Anwendungen der algebraischen, der 
relativistischen und der nichtrelativistischen Quantenfeld-
theorie sowie der Statistischen Physik in Forschung und 
Lehre etabliert wurden. Dann wenden wir uns den physi-
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kalisch motivierten Arbeiten am Mathematischen Institut 
unter Herbert Beckert zur Elastizitätstheorie und Hydro-
dynamik, Paul Günther zum Huygens’schen Prinzip und 
der Relativitätstheorie, und Joachim Focke zur geometri-
schen Optik zu. Eingefügt ist der Versuch, die Entwick-
lung der Mathematik und der mathematischen Physik in 
der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts zu umreißen. Ab-
schließend wird die Auflösung der universitären Institute 
und die Bildung der Sektion Physik dargestellt. 

Das Kapitel 11, Die Entwicklung der Theoretischen und 
Mathematischen Physik an der Universität Leipzig in 
der Zeit von 1967 bis 1989/90, ist vornehmlich der Dar-
legung von Forschungen und Lehre in den drei neu ge-
bildeten Wissenschaftsbereichen der theoretischen Physik 
gewidmet, die nach der politisch motivierten Sprengung 
von Paulinerkirche und Augusteum ihre Heimstatt in dem 
1971 an deren Stelle errichteten Hauptgebäude der Uni-
versität erhielten. Eingehend dargestellt wird das Wirken 
der zwölf in den Bereichen „Festkörpertheorie“, „Hoch-
energiephysik“ und „Quantenfeldtheorie“ tätigen Hoch-
schullehrer. In der im gleichen Hause untergebrachten 
Sektion Mathematik traten nun neben die bereits genann-
ten Gebiete der klassischen Mathematischen Physik ver-
stärkt mathematische Aspekte der Quantentheorie. Auf die 
Tätigkeit der betreffenden Hochschullehrer wird ebenfalls 
eingegangen. In dieses Umfeld waren auch die Haupt-
forschungsrichtung „Theoretische und mathematische 
Grundlagen der Physik“, das 1976 gegründete „Naturwis-
senschaftlich-Theoretische Zentrum“ und das 1985 einge-
richtete „Interdisziplinäre Seminar für den wissenschaft-
lichen Nachwuchs“ eingebunden.

Das Kapitel 12, Die Entwicklung der Experimentalphysik 
sowie der Methodik des Physikunterrichts an der Univer-
sität Leipzig in der Zeit von 1969–1989/90, ist der Darle-
gung von Forschung und Lehre in den acht, im Zuge der 
Sektionsgründung neu gebildeten experimentellen Wis-
senschaftsbereichen gewidmet. Das sind einerseits die 
Bereiche „Physik der kondensierten Materie“, „NMR-La-
bor / Experimentalphysik“, „Molekül-NMR / Molekülphy-
sik“ und „Struktur der Materie“, die sich vornehmlich der 
Methode der magnetischen Kern- und Elektronen-Reso-
nanz (NMR und EPR) bedienten, andererseits die Berei-
che „Halbleiterphysik“, hervorgegangen 1981 aus den Be-
reichen „Halbleiterphysik“ und „Festkörperoberflächen“, 
ferner „Angewandte Kernphysik“ sowie „Hochfrequenz-
spektroskopie an Polymeren und Monomeren / Polymer-
physik“ und „Festkörpermagnetismus“. Das Wirken der 
über 30 in diesen Bereichen tätigen Hochschullehrer wird 
eingehend behandelt. In dieses Umfeld eingebunden wa-
ren die Hauptforschungsrichtung „Molekülphysik“ und 

die „Intersektionelle Arbeitsgemeinschaft AIII-BV-Halblei-
ter“. – Weiterhin widmen wir uns einer Darstellung des 
Bereichs „Methodik des Physikunterrichts“ unter Ein-
schluss einer Darstellung der Anfänge der Pädagogik vor 
allem der Naturwissenschaften an der Universität Leipzig 
ab Mitte des 19. Jahrhunderts und des weiteren Schicksals 
des Bereichs nach 1990 als „Didaktik der Physik“. Danach 
setzen wir die Abhandlung des Karl-Sudhoff-Instituts für 
die Zeit nach der 3. Hochschulreform fort und schließen 
mit einer Darstellung der Werkstätten und Sammlungen 
des Physikalischen Instituts nach 1945.

Im Kapitel 13, Rückblick auf die Entwicklung der Leipzi-
ger physikalischen Wissenschaften in der Zeit von 1945 
bis 1990 aus der Sicht nach dem politischen Umbruch 
1989/90, bemühen wir uns nach einer allgemeineren Sicht 
auf die Entwicklung der Naturwissenschaften in der DDR, 
einen zusammenfassenden Überblick auf die Entwicklung 
und die Leistungen der Physik an der Universität Leipzig 
zwischen 1945 und 1989/90 zu geben. Zudem schließen 
wir die Präsentation von Kunstwerken zu Ehren hervor-
ragender Leipziger Wissenschaftler ab.

Ergänzende Bemerkungen zur Zeit nach 1945

Auf Grund der sehr schwierigen wirtschaftlichen und 
sozialen Lage, des kulturellen und moralischen Verfalls 
und der geistigen Deformierung, die die nationalsozia-
listische Herrschaft in Deutschland und der von ihr aus-
gelöste Zweite Weltkrieg zur Folge hatten, ist es geboten, 
gelegentlich näher auf Fragen einzugehen, die dem Fach 
Physik fern stehen. Im Folgenden ist daher ein gewisser 
Bruch mit der bisherigen Form der Darstellung unver-
meidlich. Hinsichtlich der Beschreibung der Forschungs-
leistungen einzelner Wissenschaftler in ihrer Leipziger 
Zeit können wir übrigens weniger ins Detail gehen, denn 
allzu oft fällt fast das gesamte wissenschaftliche Leben in 
diese Zeit. Auch ist festzuhalten, dass erfolgreiche phy-
sikalische Forschung in erster Linie von der fachwissen-
schaftlichen Kompetenz und weniger von der politischen 
oder weltanschaulichen Haltung ihrer Akteure abhängt, 
obwohl gesellschaftliche Rahmenbedingungen nicht nur 
zu institutionellen sondern auch persönlichen Konsequen-
zen, sowohl im Sinne von Förderung als auch Behinde-
rung Anlass gegeben haben bzw. geben. Schließlich war 
im Universitätsarchiv wegen der bekannten gesetzlichen 
Regelungen des Öfteren eine Einsicht in die Akten nicht 
möglich. Daher beziehen sich personenbezogene Anga-
ben, soweit sie nicht öffentlich zugänglich sind, zumeist 
allein darauf, was von den betreffenden Personen selbst 
vermittelt wurde.



Teil IV 
 

Von der Neuorientierung der wiedergegründeten 
Institute in der Fakultät für Physik und Geowissen-
schaften nach 1990 zur Profilierung und internatio-
nalen Vernetzung von Studium und Forschung am 

Wissenschaftsstandort Leipzig



Für die Entwicklung der Physik an der Universität Leipzig 
nach dem gesellschaftspolitischen Umbruch von 1989/90 
lassen sich die folgenden, durch innere und äußere Um-
stände veranlassten Abschnitte erkennen, die im Wesent-
lichen auch für die Mathematik und die benachbarten Na-
turwissenschaften zutreffen:

1. Die institutionelle und personelle Reorganisation und 
die fachliche Neuausrichtung, die in der Wieder- bzw. 
Neugründung von Instituten in einer Fakultät für Physik 
und Geowissenschaften mündet und verbunden ist mit 
dem apparativen Aufwuchs und der baulichen Sanierung 
(1990–1995)

2. Die Konsolidierung von Lehre und Forschung, verbun-
den mit der erfolgreichen Einwerbung von Drittmitteln 
und dem Ausbau der nationalen und internationalen Zu-
sammenarbeit, die die Physik mit ihren Nachbarwissen-
schaften an der Universität Leipzig auch international 
konkurrenzfähig machen (1995–2005),

3a. Die Profilierung und inneruniversitäre Vernetzung der 
Forschung im Zuge der Exzellenzinitiative des Bundes und 
der Länder sowie die Einbindung in die Forschungsprofil-
bereiche und in die Graduiertenzentren der Forschungs-
akademie der Universität Leipzig in der Zeit nach 2005, 

3b. verbunden mit der Umstellung der Lehre im Zuge des 
Bologna-Prozesses auf Bachelor- und Master-Studien-
gänge an der Fakultät für Physik und Geowissenschaften 
ab 2007.

4. Die weitere Entwicklung der physikalischen Institute 
erfolgte unter den Randbedingungen, die durch die Mög-
lichkeiten der Wissenschaftsförderung, der notwendigen 
Forschungskonzentration und des institutionellen Zusam-
menwirkens gegeben waren, mit dem Ziel, moderne For-
schung und attraktive Lehre trotz weiteren Stellenabbaus 
sicherzustellen. 
Die nachfolgende Darstellung orientiert sich an dieser 
Einteilung, auch wenn dem die Gliederung des abzuhan-
delnden Materials nicht strikt zu folgen vermag. Die Ent-
wicklung der drei geowissenschaftlichen Institute wird ge-
sondert im → Abschnitt E.6 dargestellt.

Im Kapitel 14 Der Übergang vom zentralistischen Wis-
senschaftssystem der DDR in das föderalistische Wissen-
schaftssystem der BRD: Institutionelle und personelle 
Neuordnung und grundlegende Verbesserung der materi-
ellen Basis an der Universität Leipzig (1990–1995) wird, 
ausgehend von der Ablösung alter Organisationsstruktu-
ren der Universität, der Evaluationsprozess in der Univer-
sität und in den Leipziger Akademieeinrichtungen durch 
den Wissenschaftsrat mit seinen personellen und institu-
tionellen Folgen behandelt, der mit der Gründung der Fa-

kultät für Physik und Geowissenschaften am 2. Dezember 
1993 sowie von kooperierenden Leibniz- und Helmholtz-
Instituten kulminiert. Besonderes Augenmerk wird auf die 
fachliche Ausrichtung und das Berufungsgeschehen in den 
neu gegründeten physikalischen Instituten und die Verbes-
serung der materiellen Voraussetzungen gelegt.

Im Kapitel 15 Zur Entwicklung der Lehre an den Phy-
sikalischen Instituten der Universität Leipzig nach 1990 
mit der Einführung der Bachelor- und Masterstudien-
gänge Physik ab 2007 widmen wir uns dem beschwerli-
chen Prozess der Umgestaltung der Lehre. Stand zunächst 
die Kompatibilität mit den Lehranforderungen der (alten) 
bundesdeutschen Universitäten, insbesondere bezüglich 
der Lehramtsstudiengänge, im Vordergrund, so führte die 
weitere Entwicklung im Rahmen des Bologna-Prozesses 
zu neuerlichen Herausforderungen. Als besondere Ergeb-
nisse dieser Umgestaltung verweisen wir auf das „Interna-
tional Physics Studies Program“ (ISPS) und das Interna-
tionale Masterstudium „Mathematical Physics“ (IMMP).

Im Kapitel 16 Forschungsprojekte und Promotionspro-
gramme an den physikalischen Instituten der Universität 
Leipzig nach 1990. Die Profilierung der Forschung im 
Zuge der Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder 
beschreiben wir die umfassend angelegten Forschungs-
vorhaben der drei physikalischen Institute im Rahmen von 
Projekten der Deutschen Forschungsgemeinschaft (Son-
derforschungsbereiche, Innovations- und Graduiertenkol-
legs, Schwerpunktprogramme, Forschergruppen), der For-
schungsrahmenprogramme der Europäischen Union sowie 
einige von verschiedenen Stiftungen geförderte Projekte, 
die zumeist in nationalem wie auch internationalem Ver-
bund erfolgen und teilweise in das Naturwissenschaftlich-
Theoretische Zentrum eingebunden waren. Anschließend 
wenden wir uns den Auswirkungen der Exzellenzinitiative 
des Bundes (ab 2005) und der „Sächsischen Exzellenzini-
tiative“ (ab 2007) zu, insbesondere der Mitwirkung in den 
Forschungsprofilbereichen der Universität Leipzig und 
der Research Academy Leipzig (RAL), und gehen auf die 
Ergebnisse und Hinweise aus den externen Evaluierungen 
der Fakultät für Physik und Geowissenschaften der Jahre 
2013 und 2016 ein, die auf Initiative der Fakultät hin er-
folgt sind.

Im Kapitel 17 Die Forschung zur Physik der weichen 
Materie und zur Festkörperphysik in den Arbeitsgruppen 
der beiden Institute für Experimentelle Physik sowie des 
Max-Planck-Instituts für Kognitions- und Neurowissen-
schaften und des Leibniz-Instituts für Oberflächenmodifi-
zierung widmen wir uns einer Darstellung der Forschung 
in den experimentellen Arbeitsgruppen an der Universität 
Leipzig und den kooperierenden außeruniversitären Ein-
richtungen. Im Institut für Experimentelle Physik I / Peter-
Debye-Institut für Physik weicher Materie sind dies die 
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Abteilungen Physik der Biomembranen / Physik weicher 
Materie, Grenzflächenphysik, Physik anisotroper Fluide, 
Polymerphysik / Molekülphysik, Molekulare Nanophoto-
nik, Biologische Physik und Molekulare Biophysik. Im 
Institut für Experimentelle Physik II / Felix-Bloch-Institut 
für Festkörperphysik sind dies die Abteilungen Halblei-
terphysik, Festkörperoptik / Struktur und Eigenschaften 
komplexer Festkörper, Nukleare Festkörperphysik / Ange-
wandte Quantensysteme, Supraleitung und Magnetismus, 
Physik dielektrischer Festkörper / Magnetische Resonanz 
komplexer Quantenfestkörper und Quantenoptik, ferner 
Angewandte magnetische Resonanz am MPI KN, sowie 
Angewandte Physik und Oberflächenphysik am IOM.

Im Kapitel 18 Die Forschung zur Theoretischen und 
Mathematischen Physik in den Arbeitsgruppen des Insti-
tuts für Theoretische Physik, des Mathematischen Insti-
tuts und des Max-Planck-Instituts für Mathematik in den 
Naturwissenschaften widmen wir uns zunächst der Dar-
stellung der Forschung am Institut für Theoretische Phy-

sik in den Arbeitsgruppen Quantenfeldtheorie und Gravi-
tation, Computerorientierte Quantenfeldtheorie, Theorie 
der Elementarteilchen, Statistische Physik, Theorie der 
kondensierten Materie sowie Molekulardynamik / Com-
putersimulation, wenden uns dann eingehender den der 
Mathematischen Physik zuzuordnenden Forschungen am 
Mathematischen Institut in den Abteilungen Algebra, Ana-
lysis, Geometrie, Funktionalanalysis / Mathematische Phy-
sik, Numerik / Wissenschaftliches Rechnen, Optimierung, 
und Wirtschaftsmathematik / Stochastik zu, und beschlie-
ßen mit den Forschungen am MPI MiS zu Mathematischer 
Physik, Funktionalanalysis und partiellen Differentialglei-
chungen, zur Riemann’schen, Kähler’schen und algebrai-
sche Geometrie und deren Verbindungen zur theoretischen 
Physik, zu Musterbildung, Energielandschaften und Ska-
lierungsprozessen, zu künstlichen neuronalen Netzen, zur 
numerische Analysis und „scientific computing“, und zur 
nichtlinearen Algebra.
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Teil V 
 

Die physikalisch geprägten Zweige der  
Nachbardisziplinen sowie Würdigungen  

herausragender Gelehrter



In diesem letzten Band versammeln wir die aus der Phy-
sik im Laufe ihrer Entwicklung an der Universität Leip-
zig hervorgegangen Zweige der Nachbardisziplinen, die 
sich in enger fachlicher Kooperation und in gutem per-
sönlichem Einvernehmen entwickelt haben. Diese Teile, 
die neben den naturwissenschaftlichen Fächern von den 
Astro- und Geowissenschaften bis zur physiknahen Che-
mie auch die der lebenswissenschaftlichen Disziplinen 
Medizin und Physiologie bis zur Psychologie betreffen, 
aus dem zeitlichen Gleichgang mit Physik und Mathema-
tik herauszulösen, ist allein er Tatsache geschuldet, dass 
sonst die Übersicht über das wissenschaftliche Geflecht 
zu stark gelitten hätte. Andererseits hätte die (ursprüng-
lich angedachte) Einbindung des jeweiligen Gesamtfachs 
an der Stelle seiner zeitlichen Ablösung von der Physik die 
zahlreichen späteren Wechselbeziehungen mit der Physik 
und ihren Protagonisten vorwegnehmend diese nur wenig 
verständlich erscheinen lassen. Dem hätte auch eine Auf-
teilung der Gebiete durch die mit dem Ende des Zweiten 
Weltkrieges einhergehende Zäsur kaum Genüge getan. 
Im Falle der Astronomie / Astrophysik und der Psycho-
physik / experimentellen Psychologie wie auch der Bio-
physik / Medizinischen Physik hätte dies ein gravierendes 
Ungleichgewicht ihrer beiden Teile zur Folge gehabt. Im 
Falle der Chemie und der Geowissenschaften erschien die 
Aufteilung in die Zeit vor 1945 und danach übrigens für 
die Gesamtdarstellung dieser Fächer ohnehin angemessen. 

Die nachfolgenden Einzeldarstellungen der benachbar-
ten Teildisziplinen haben wir (mit einer Ausnahme) gemäß 
der zeitlichen Reihenfolge ihrer Etablierung an der Uni-
versität Leipzig angeordnet:

A Astronomie und Astrophysik – Leipzigs Stern-
warten (1791)

B Psychophysik und experimentelle Psychologie 
(1834 | 1850)

C Physikalische und Theoretische Chemie (1871)
D Geologie und Paläontologie, Mineralogie und 

Kristallographie (1845 | 1870)
E Geophysik: Physik der festen Erde, Meteorologie 

und Ozeanographie (1913) 
F Biophysik und Medizinische Physik (1958)

Dabei gehen wir zunächst auf die im Entwicklungsgang 
der Physik aufkommenden jeweiligen fachspezifischen 
Aktivitäten und Publikationen ein, die der Institutionalisie-
rung vorausgingen. Insgesamt ergeben sich für die sechs 
angegebenen Teildisziplinen jeweils in ich abgeschlossene 
Darstellungen, wobei zum physikalischen Hauptteil durch 
entsprechende Hinweise (gemäß [→ Abschnitt x.y]) wech-
selseitig Bezug genommen wird. In einem Punkt weichen 
wir bei diesen Darstellungen vom Vorgehen im Hauptteil 
ab: Bei den Promovenden der Nebenfächer konnten wir 
für deren Biogramme nicht durchgängig Vollständigkeit 
anstreben und haben uns neben den (verfügbaren) Lebens-
daten häufig auf nur wenige Ergänzungen beschränkt, in 
den späteren Jahren sogar gänzlich darauf verzichtet. Hin-
sichtlich der sachlichen Richtigkeit und der Zuverlässig-
keit der angegebenen Daten haben wir uns nach Möglich-
keit bemüht, sachkundigen Rat einzuholen. Soweit wir 
dies vermerkt haben, ist zu betonen, dass alle Verantwort-
lichkeiten unbenommen bei den Autoren liegen. 

Den Abschluss bildet der Anhang

G Ehrenpromotionen und Würdigungen herausra-
gender Gelehrter (seit 1845)

in dem wir alle Ehrungen von Wissenschaftlern aus dem 
Bereich der Physik und ihrem fachlichen Umfeld versam-
meln, die im laufenden Text zwar Erwähnung finden und 
mit Hinweis auf diesen Anhang versehen sind, aber dort 
recht vereinzelt stehen und in der gebotenen Ausführlich-
keit aus dem Rahmen fallen würden. Da wir hierbei auch 
die behandelten Nachbardisziplinen mit einbeziehen, wirft 
dies zugleich auch ein Licht auf das Verhältnis der Physik 
zu eben diesen Fächern.

Einen durchaus beachtenswerten Gegenstand konnten 
wir in die vorliegende Publikation nicht mit aufnehmen, 
obwohl man es für wünschenswert halten könnte. Es han-
delt sich um die Diplom- bzw. Master- und Bachelorarbei-
ten der Physikabsolventen, die einen Einblick in Qualität 
und Anspruch der Physikausbildung an der Universität 
Leipzig seit 1952 vermitteln würden, seit 1993 auch un-
ter Einschluss der Geowissenschaften. Die schiere Anzahl 
von über 4000 Einträgen macht hier eine Auflistung ob-
solet. 

Einleitung




